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Tintlinge

Wachset heran, lautlos und schnell,
noch schimmern rosa eure Blatter —
keusch wie die Friihe dieses Tags,
und eure Schuppen gldnzen silberhell.

In euren weissen Schummerpelzen,
seid ihr wie Wichtelmédnner fein—
versammelt hier am Gréserhang,
verzaubert in dies Erdensein.

Ach, kaum erwacht, farbt schon der Tod
mit dunklem Grinsen euren Hut,
und steigt in euch wie schwarze Flut.

Schon steht ihr alt im Abendrot. Edouard Steenken *)

*) Subskriptions-Einladung fiir den Gedichtband Edouard H. Steenken: «Lieder der Erde». Unwillkiirlich wird man
beim Lesen dieser Gedichte an jene farbigen, satten, kraftvollen Stilleben der Niederldndischen Meister erinnert, so
viel erdgebundene Lebensbejahung und so viel Wissen um die Einfachheit und die Schonheit der Natur ist in ihnen.
Hier ist nicht die Form selbstherrlich und dominierend. Fast ist es, als hatte der Dichter die Dinge dieser Erde selbst
belauscht, die starken, klaren Rhythmen des Wachsens, des Blithens und Leuchtens in der Natur eingefangen und
den unhdrbaren Melodien Worte verliehen. Eine grosse Liebe zu allem Lebendigem und eine intensive Aufnahme-
fahigkeit fiir alles Schone lebt in diesen kraftvollen, eigenartigen Gedichten. (Leinen Fr, 6.—, Kartoniert Fr. 4.50).
Bestellungen an: Verlag Oprecht Ziirich oder Ed. Steenken-Bauman, Genf, 27, Avenue du Devin du Village.

CHAMPIGNON-NACHRICHTEN

Beridht tiber Rationierungsmassnahmen.
v. E. HABERSAAT.

Wie auf andern Gebieten des Erwerbslebens,
so hat die Abschniirung der Schweiz vom Aus-
landverkehr auch fiir das Champignongewerbe
einschneidende Massnahmen in der Versorgung
mit Rohmaterialien notwendig gemacht.

Wohl die empfindlichste ist die Rationierung
des Pferdediingers durch Verfiigung des E. K.
E. A. vom 15. Dez. 1942,

Die vom E. K. E. A. ernannte technische
Kommission fiir Diingerverteilung hatte keine
leichte Aufgabe, alle die Wiinsche und Forde-
rungen zur Erhaltung und Erweiterung be-
stehender Champignonkulturen, der zahlrei-
chen Pléne fiir Neugriindung solcher Kulturen
sowie den Bediirfnissen der Schweiz. Gemdtise-
produzenten mit den zur Verfiigung stehenden
Diingermengen in Einklang zu bringen. Dank
gegenseitigem  Verstdndnis und wohlwol-
lendem Entgegenkommen der Grosszahl der
an der Diingerverteilung interessierten Kreise
ist es aber gelungen, fiir das Jahr 1943 eine Lo-
sung zu finden, welche zum mindesten den
Fortbestand aller vor 1943 gegriindeten Cham-
pignonkulturen garantiert.

‘Dem weitgehenden Entgegenkommen, das
die technische Kommission beim E. K. E. A.,
den verschiedenen militarischen Behorden und
den privaten Diingerlieferanten gefunden hat,
ist es gelungen fiir die Schweiz. Champignon-
ziichter folgende Diingermengen reservieren
zu konnen:

Ab Stallungen Pferde- Remonten-
Depot Bern durch Vermittlung von

Herrn G. Liithi, Bern . . . . . 2100 T
Ab Stallung Pferde-Regieanstalt Thun

im Juni- Juli . 300 T
Ab Stallungen Kaserne Aarau durch

Vermittlung Konservenfabrik Lenz-

burg . . . . ... 150 T
- Ab Stallungen Kaserne Frauenfeld 125 T
Ab Kasernen Bilach und Kloten . — T
Von Privatpferdehaltern durch Zur-

verfligungstellung von Stroh . 2400 T

Total 5075 T

Diese Diingermenge reichte nicht aus, um
den an die Kommission gestellten Anforde-
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rungen in der Hohe von 7800 T zu geniigen.
weshalb die technische Kommission fiir die
einzelnen Ziichter die Zuteilung des Diingers
fiir 1943 auf die im Jahre 1942 verarbeitete
Diingermenge reduzierte, sofern vom Ziichter
die in den Weisungen des E. K. E. A. vom
15, Dez. 1942 geforderten Bedingungen er-
fiillt worden sind. Wo dies nicht der Fall war,
konnte nur eine stark beschrankte Diinger-
menge zugesichert werden. Fiir Neugriindungen
vonChampignonkulturen aber war es nicht mog-
lich Diinger abMilitdrstallungen zu garantieren.

An Hand der zur Verfiigung stehenden Diin-
gernmengen sowie der von der Kommission auf-
gestellten Richtlinien, wurde von einer Sub-
kommission ein genauer Verteilungsplan auf-
gestellt und jedem Ziichter mitgeteilt, wie viel
Diinger ihm in den einzelnen Monaten des
Jahres zur Verfiigung steht. Die Erfahrungen
mit den Diingerlieferungen in den abgelaufenen
Monaten April und Mai haben gezeigt, dass die
im Plane vorgesehenen Diingermengen gelie-
fert werden konnen, dass es aber nicht moglich
ist, Gesuche um Erhéhung der zugeteilten
Mengen, wie sie von verschiedenen Ziichtern

eingereicht wurden, entsprechen zu koénnen.
Gesuche um Verlegung der Lieferungen von
einem Monat auf den andern verursachen in
der planméssigen Durchfiihrung der Diinger-
verteilung so grosse Stérungen, dass sie nur
bewilligt werden konnen, wenn sich zufillig
solche Wiinsche mehrerer Ziichter in Uberein-
stimmung bringen lassen. Moglicherweise aber
lauft der Gesuchsteller Gefahr, dass in einem
spatern Zeitpunkt fiir ihn kein Diinger vor-
handen ist, weil der ganze Monatsertrag durch
frithere Zuteilungen aufgebraucht wird.
Wenn auch der Champignonziichter nach
dieser Regelung nicht die Diingermenge er-
hilt, die er unter Umstinden wverarbeiten
kénnte, so hat er aber anderseits den wesent-
lichen Vorteil, dass er auf ein bestimmtes Quan-
tum zu bestimmter Zeit rechnen und damit
seinen Betrieb zum voraus einrichten kann.
Es besteht aber fiir ihn die Pflicht, den zur
Verfligung stehenden Diinger durch sorgfél-
tigste Behandlung so zu verarbeiten, dass er
daraus einen moglichst hohen Ertrag von min-
destens 50 kg Champignon pro Tonne verar-

beiteten Diingers produzieren kann.
(Fortsetzung folgt.)

AUS UNSERN VERBANDSVEREINEN

Die Pilzbestimmungsabende des Vereins fiir Pilzkunde Biel und Umgebung,

Die diesjdhrige Pilzsaison hat uns bis jetzt nicht
enttduscht. Wenn auch die Ernte der Morcheln
und Mérzellerlinge nicht als massenhaft bezeichnet
werden kann, so miissen wir doch gestehen, dass
wir als eifrige Sucher nie mit leerem Korb nach
Hause gegangen sind.

Eine ausgezeichnete Ernte ergab der Berg-
mousseron. Auf unsern einzig schonen Bergweiden
im Berner Jura leuchtete dieser herrliche Pilz in
ganzen Rudeln und Ringen aus dem Gras hervor.
Kaum verschwunden, wird er nun durch den
Sommerrohrling abgeldst. Eines unserer Mitglieder
sammelte wdhrend der ganzen letzten Woche
nicht weniger als vierzig Kilogramm dieses herr-
lichen Pilzes, und zwar imimer auf unsern von
Gebiisch und Baumwerk durchsetzten Bergweiden
der ndchsten Umgebung.

Anlésslich  unserer letzten Exkursion vom
20. Juni kam mancher gewiegte Pilzler nicht aus
dem Staunen heraus. Was uns da Mutter Natur
vorsetzte, haben wir seit Jahren nicht mehr erlebt.

Das Wachstum der Pilze ist der Zeit um min-
destens einen Monat voraus, und typische Herbst-
pilze, wie der nackte Ritterling, haben wir bereits
in Massen gefunden. Der Obmann unserer tech-
nischen Kommission nahm diese einzige Gelegen-
heit wahr und sammelte die schonsten Exemplare
fiir den Bestimmungsabend.

Montag, den 21. Juni fand im Lokal Café Rohr
die ordentliche Mitgliederversammlung statt, an
welcher u. a. die Durchfithrung einer eintigigen
Pilzausstellung am kommenden 26. September be-
schlossen wurde. Anschliessend veranstaltete Fritz
Marti den angekiindigten Pilzbestimmungsabend.
Mit viel Verstdndnis und Fleiss hat er uns wunder-
volle Pantherpilze, Perlpilze, Feldegerlinge, Birken-
rohrlinge, Bitterrohrlinge, Hexenrdhrlinge, Kro-
nenbecherlinge, viele Arten von Ritterlingen und
Tédublingen und anderes mehr gesammelt und in
einwandfreiemZustande zur Bestimmung gebracht.
Andere Mitglieder brachten nicht gerade eine so
reichhaltige, dafiir aber nicht weniger interessante
Kollektion von Pilzen mit, so dass Fr. Marti mit



	Champignon-Nachrichten : Bericht über Rationierungsmassnahmen

